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Deutſches Reich.
Der Kaifer unternahm am Sonnabend Morgen den

gewohnten Spaziergang. Um 12 Uhr Mittags verabſchiedete
er ſich von dem Könige von Sachſen und den ſächſiſchen Prinzen
i dem Bahnhofe. Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand ſodann
eine FamilienFrühſtückstafel ſtatt. Abends vollzog der Kaiſer
als Protektor des Ordens vom Weißen Hirſchen „Sanecti Huberti“
in Palais des Fürſten Pleß, der die Stelle des Groß-
meiſters dieſes Ordens bekleidet, die feierliche Aufnahme neuer
Mitglieder und hielt ein Ordenskapitel ab. Dieſer Orden, den

riedrich Karl am 3. November 1859 ſtiftete, wurde
bekanntlich vor 10 Jahren vom Kaiſer von neuem ſanktionirt.
Dem Orden gehören gegenwärtig 30 Ritter an.

Der König von Sachſen entſprach am Sonnabend Mittag
121 Uhr einer Einladung des Offizierkorps des 2. Garde-
Ulanen-Regiments, deſſen Chef der König ſeit dem
22. Oktober 1893 iſt, zum Frühſtück. Bei ſeiner Ankunft wurde der
Monarch auf dem Kaſernenhofe vor dem Aufgange zum Kaſino von
dem geſammten Offizierkorps des Regiments, mit dem Kommandeur
Major von Stangen an der Spitze, empfangen und in die Kafino
räume geleitet. Später empfing der König in beſonderer Audienz die
nichtſozialdemokratiſchen Abgeordneten des Königreichs
Sachſen, und zwar die W Vizepräſident von FregeWeitzin,

Lehr, Uhlemann,
Fäbel, Graefe und (Prof. Dr. Haſſe war verhindert.)

Majſeſtät, der friſch und blühend ausſah, war von herzge-
innender Freundlichkeit und unterhielt ſich mit den einzelnen

Herren über ihre Wahlkreife, Wahlkämpfe und die jetzigen
Arbeiten des Reichstages. Vorher halte der König der Ge
weih- Ausſtellung einen Beſuch abgeſtattet und ſich ſodann
vom Kaiſer verabſchiedet. Jm Laufe des Nachmittags beſuchte
der König ein Berliner Atelier, begab ſich um 5 Uhr zum
Kal ſächſiſchen Geſandten, Grafen v. Hohenthal und Bergen,
end reiſte um 6x Uhr von Berlin nach Dresden zurück.

Wiederum Kriſengerüchte. Die „Berl. Vörſ.-Ztg.“
iſt es ſeit langer Zeit geweſen, die immer und immer wieder
allerhand Gerüchte von der Amtsmüdigkeit des Reichs-
kanzlers in die Oeffentlichkeit bringt. So wenig Glück
ſie bisher auch damit gehabt hat, ſie ſetzt ſich immer
wieder auf ihr Steckenpferd. Neuerdings fädelt ſie die
Geſchichte nun ganz beſonders ſchlau ein. Sie ſchreibt
nämlich

Einer ganz beſonderen Huld ſeitens des Königs von Sachſen
erfreut ſich der Staatsſekretär von Bülow. Geſtern
verlich der König dem Staatsſekretär den goldenen Stern zum
Großkreuz des Albrechtordens. Uebrigens zählt Herr von Bülow
die geſammten Potentaten Deutſchlands zu ſeinen hohen Gönnern
und iſt es kein Wunder, daß man in eingeweihten Kreiſen es als
zweifellos anſieht, Herr von Bülow werde der Nachfolger
des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe im Amte ſein, wenn
dieſer wie behauptet wird an ſeinem demnächſtigen
80. Geburtstage ſich definitiv aus dem offiziellen politiſchen Leben
zurückziehen ſollte.

Der langjährige RegierungsPräſident von Caſſel, Graf
Clai on d'Hanfſonville, der bis 1893 Regierungspräſident
von Köslin war, iſt am Sonnabend Nachmittag zu Merſe
burg im Hauſe ſeines Sohnes, des dortigen Landrathes, im
62. Ledensjahre nach längerem Leiden geſtorben.

Wie aus Detmold berichtet wird, hielt der Graf-Regent bei
dem Feſimahl, welches er am Freitag aus Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers gab, eine Rede, in welcher er u. A. ſagte, es ſei für ihn
ſelbſtrerſtändlich, daß perſönliche Erfahrungen noch ſo ſchmerzlicher
Art, wie ſolche ihm das letztverfloſſene Jahr gebracht habe und
wie ſie zu ſeinem tiefſten Bedauern auch der
Oeffentlichkeit preisgegeben worden ſeien. nie und
nimwermehr einen Einfluß ausüben könnten auf das freudige Be
kenniniß ſeiner Treue zu Kaiſer und Reich. Reichsverdroſſenbeit und
partikulariſtiſche Unterſtrömungen hätten in ſeinem Hauſe und Herzen
keine Stätte. Jn allen Schwierigkeiten und Kämpfen, welche ſeiner
Regierung bereitet würden, dewahre er ſtets ruhiges Ver
tauen auf Gott, pflichtgemäßes Feſihalten an ſeinem
echt und unerſchütterlichen Glauben an ſeinen Sieg.
d dieſes Recht noch durch einen Akt der Landes-

geſetzgebung ausdrücklich deklarirt werden müßte, ſei für ihn eine
Sorge rein landesväterlicher Art. Jm Weiteren erwähnte der Graf-

Livpeſche Erbfolgefrage haben wir ſchon ſo oft ausgeſprochen, daß es
äch erübrigt,

Für die Monate Februar und März werden Beſtellungen jederzeit entgegengenommen. Abonnements-

preis für Salle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl. Bringerlohn
monatlich 85 Pfg.

——J

Das Staatsminiſterinm trat am Sonnabend im Reichstags
ebäude unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten z u
ohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Die XXVII. Plenarverſammlung des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths findet vom 20.--24. Februar d. J.
in Berlin ſtatt mit folgender Tagesordnung 1. Entwurf eines
Hypothekenbankgeſetzes. 2. Entwurf eines Jnvalidenver-
ſicherungsgeſetzes. 3. Entwurf eines Geſetzes über die privaten
Verſicherungsunternehmungen. 4. Entwurf eines Fleiſchſchau
e 5. Geſetzentwurf beir. Abänderung des Bankgeſetzes.
6. Geſetzentwurf betreffend Check- und Ausgleichungsverfahren
durch Vermittelung der Poſtanſtalten. 7. Geſetzentwurf
betreffend Fernſprechweſen. 8. Maßnahmen gegen die
Einfuhr von Pferden. 9. Einführung eines wettertelegraphiſchen
Dienſtes für die deutſche Landwirthſchaft. 10. Maßnahmen zur
Förderung der Zucker-Jnduſtrie. 10. Die Zollvergütung für
ausgeführtes Mehl.

Die große Kanalvorlage iſt in ihrem vorläufigen Entwurf
fertiggeſtellt. Sie geht dieſer Tage dem Staatsminiſterium
zu. Dem Abgeordnetenhaus wird ſie Anfang März
beſtimmt vorgelegt werden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt die Behauptung
der „Köln. Ztg.“, daß die Vorlegung aller für Preußen er
forderlichen Ausführungs-Geſetzentwürfe zum
Bürgerlichen Geſetzbuch in der begonnenen regelmäßigen
Tagung des Landtages nicht völlig geſichert erſcheine,
da deren Ausarbeitung und die der Nebengeſetze nicht
entſprechend gefördert ſei, unrichtig. Die Entwürfe
ſeien in der Hauptſache vollendet; die wichtigſten würden
ſchon in den nächſten Tagen dem Landtage zugehen.
An die Nothwendigkeit einer Herbſtſeſſion zur Durch
berathung der Entwürfe habe man bisher an maßgebender
Stelle nicht gedacht.

Emiſſion deutſcher und preußiſcher Auleihen.
Wie wir ſchon kurz gemeldet haben, hat das Reich und
Preußen 125 Millionen Mark 3yr preußiſche Konſols
und 75 Millionen Mark 3proz. Reichsanleihe an die
„Deutſche Bank“ in Berlin verkauft. „Hiermit iſt“, ſo fügte das
Wolſſche Telegr.-Bureau ſeiner Meldung hinzu, „der geſammte
diesjährige Bedarf beider Finanzverwaltungen gedeckt, ſo daß
weitere Anleihen im Lauf dieſes Jahres nicht mehr zur Aus
gabe gelangen werden. Die übernommenen Beträge
werden demnächſt zu einem von der Reichsfinanz
verwaltung und dem preußiſchen Finanzminiſter zu ge
nehmigenden Kurſe zur öffentlichen Subſkription geſtellt.“
Betreffs der bevorſtehenden Ausgabe von Anleihen wird
ſomit unſere frühere Meldung beſtätigt. Wir haben damals
angekündigt, daß keine dringende Eile beſtehe und eine günſtigere
Situation des Geldmarktes abzuwarten ſei. Seitdem iſt that
ſächlich ein weſentliches Sinken des hohen Diskontſatzes einge
treten. Bis 1893/94 erfolgte durch eine Reihe von Jahren
alljährlich die öffentliche Auflegung größerer Summen preußiſcher
und Reichsanleihen zur Zeichnung. Die Beträge waren ent-
weder an ein Bankenkonſortium feſt begeben oder ſie wurden im Auf
trage der Regierung von der Reichsbank, der Kgl. Seehandlung und
anderen öffentlichen Stellen und von Privatbanken zur Subſkription
gebracht. Die Art des Vorgehens iſt keineswegs gleichgiltig,
da der Staat nicht nur das Intereſſe hat, zunächſt einen möglichſt
guten Preis zu erzielen, ſeinen Kredit möglichſt hoch zu ver
werthen, ſondern ihm auch die wirkliche Klaſſirung der Obli-
gationen im Kapitaliſtenpublikum und die weitere Haltung des
Kurſes angelegen ſein muß. Jn früheren Fällen ſind in dieſer Be
ziehung verſchiedentlich unangenehme Erfahrungen gemacht worden.
Es fällt zu daß d Mal der Verkauf an ein einziges,
allerdings hervorragendes Jnſtitut ſtattgefunden hat. Aller
dings iſt nach obiger Verlautbarung Vorſorge getroffen, daß
bei der Feſtſetzung des Subſkriptionskurſes die Reichs und die
preußiſche Finanzverwaltung mitzuſprechen haben. Seit 1894
hat keine öffentliche Subſkription mehr ſtattgefunden, die offen-
ſtehenden Kredite wurden vom Reich und von Preußen
nach Bedarf in kleineren Beträgen unter der Hand bei
einer Anzahl Banken realiſirt. Wie überhaupt bei den
erfreulich gebeſſerten Staatsfinanzen in der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre das Reich und Preußen weniger den
Kredit in Anſpruch zu nehmen hatten, ſo iſt auch die jetzt zur
Ausgabe gelangende Summe erheblich kleiner, als bei den
Subſkriptionen bis 1893,/94, wo durchſchnittlich gegen 300 Mill.
Mark Reichs und preußiſche Staatsanleihe jährlich an den
Mark gelangten. Daß bei dem ſeit 1890 adoptirten
Zprozentigen Typus geblieben wird, iſt durchaus zu billigen,
obwohl ängſtliche Gemüther aus Anlaß der jüngſten Geld-
vertheuerung die Rückkehr zu 3 Prozent befürworteten. Bei
dem glänzenden Stand der preußiſchen und der Reichsfinanzen
und dem hohen Anſehen, deſſen ſich Reichsanleihe und preußiſche
Konſols überall erfreuen, iſt eine leichte und gute Unterbringung

der neuen Obligationen, auch ohne daß das Ausland ſich
zu betheiligen braucht, ſicher zu erwarten. Finanzminiſter
Dr. v. Miquel hat dieſer Tage mit ſtolzer Selbſtbefriedigung
im Parlament konſtatiren können: „Sicherere Papiere als
Deutſche Reichsanleihe und Preußiſche Konſols giebt es nicht.

Wie wir hören, erfolgt die jetzige Anleihe, um neben der
Befriedigung des vorhandenen Bedarfs durch eine kapital-
kräftige Hand ſchwebende kleine Schulden des Staats zu re
guliren es ſollen am 1. März etwa 30 Millionen Schatz
ſcheine einzulöſen ſein und um das Kapitaliſtenpulikum,
welches in letzter Zeit ſtark in Jnduſtriewerthen Anlage geſucht
hat, wieder mehr auf unſere einheimiſchen Staatspapiere auf
merkſam zu machen.

Wie weiter berichtet wird, beträgt der Uebernahme-
kurs der neuen Anleihen 91,372 Proz., und der Emiſſions-
kurs wird ſich auf 92 Proz. ſtellen. Wennſchon dieſer Kurs,
dem gegenwärtig geſunkenen Stande der Staatspapiere Rechnung
tragend, für den Fiskus weniger günſtig iſt als der in den
letzten Jahren zu erzielende Preis, ſo iſt er immerhin der höchſte,
der bisher bei den öffentlichen Zeichnungen von 1890--1894
erreicht ward. Jm Jahre 1890 war der Emiſſionskurs 87, im
Jahre 1894 87,70, dazwiſchen 1892 nur 83,60.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß, wonach auf
Grund des Geſetzes vom 31. März 1828 betr. die Aufnahmen
von Anleihen für Zwecke des Reichsheeres, der Marine
und der Reichseiſenbahn der Betrag von 55 629 991 Mk. durch

Auleihe zu beſchaffen iſt. Der Zinsfuß ſoll 3 Proz.
etragen.

Der Bund Deutſcher Fr auenvereine hat an die
deutſchen Landesregierungen eine Petition gerichtet, in der ge
beten wird, man möge die Seminare für Kindergätnerinnen
der ſtaatlichen Prüfung unterſtellen und die Abgangsprüfungen
der Seminariſtinnen vor einer vom Staate eingeſetzten Kom-
miſſion ablegen laſſen. Außerdem erſucht die Petition um Er
richtung ſtaatlicher Anſtalten für die Ausbildung von Kinder
gärtnerinnen.

Der Oberbürgermeiſter von Poſen, Witting, bezeichnete
in ſeinem Kaiſertoaſte die Politik zur Hebung des Oſtens
als die perſönliche, eigenſte Politik des Kaiſers, an
deren Anfang wir erſt ſtänden und die alle Stände und Be
rufe vereinigen ſolle.

Von den Provinzial Rentenbanken waren bis zum
1. Oktober 1898 an Rentenbtiefen für 495 263 715 Mk. in Unl f
99 und für 215 306 385 Mk. ausgelooſt, ſodaß noch ür

79 957 330 Mk. unverlooſt im Umlauf waren. An Rentenguts-
rentenbriefen auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891 waren
darunter für 48 963 5835 Mk. in Umlauf geſetzt und für
1310 940 Mk. ausgelooſt, ſodaß noch für 47 652 645 Mk. im Umlauf
waren.

Die Jſteinnahme des Reichs an Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern hat für die erſten drei Viertel des laufenden Etatsjasts
565,2 Millionen Mark oder 38,9 Millionen mehr wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres betragen. An dem Mehr ſind die Zölle
mit 28,2 Millionen, die Zuckerſteuer mit 9,6 Millionen, Branntwein-
materialſteuer und Branntweinverbrauchsadgabe mit je einer hal nen
Million betheiligt. Auch Tabak und Brauſteuer haben Mehrerträge
geliefert, nur die Salz- und Brennſteuer verzeichneien ein Weniger.

Von den übrigen Einnahmezweigen haben die Reich sſtempel-
abgaben ein Mehr von 3,5 Millionen, darunter die Börſen-
ſteuer mit 2,1 Millionen, die Poſt- und Telegraphen-
ver waltung ein ſolches von 18,3 und die Reichseiſen-
bahnverwaltung von 3,5 Millionen aufgebracht.

Maßnahmen Rußlands und Oeſterreichs gegen
macedouiſche Zetteleien Verſchiedene Blätter melden, daß
Rußland und Deſterreich ein dahingehendes Uebereinkommen
getroffen haben, etwaige Treibereien in Macedonien zu ver

Von beiden Mächten ſollen bereits dementſprechende
eiſungen an ihre Konſuln in Macedonien ergangen ſein,

und außerdem ſoll Rußland auch in Belgrad, Sofia und
Cettinje deutlich zu verſtehen gegeben haben, daß man keine
neuen Unruhen auf der Balkanhalbinſel wünſche. Wenn dem
wirklich ſo iſt, ſo kann man derartige Schritte der beiden oſt
europäiſchen Kaiſermächte nur mit Genugthuung begrüßen, und
namentlich auf deutſcher Seite wird man gern konſtatiren,
daß jede Aktion zur Erhaltung des Friedens in der Wetterecke

auch dem Deutſchen Reiche weſentlich zum Nutzen
gereicht.

Parlamentariſches.
Die Novelle zum Pofſtgeſetz iſt bisher dem Reichstage

noch nicht zugegangen es iſt daher wohl anzunehmen, daß
ſie am letzten Donnerſtag vom Bundesrath noch nicht er
ledigt iſt.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betreffend
die ärztlichen Ehrenrechte und das Umlagerecht der Kaſſen
für Aerzte zugegangen.



Dem Protokoll der Sitzung der Budgekkommiſſion des Reichs
tags, in der über die Grüuenthalſchen Unterſchlagungen ver
handelt wurde, iſt noch zur Ergänzung des publizirten Berichts, nach
Ausführungen des Staatsſekretärs v. Podbielski, zu entnehmen, daß
die Reichsdruckerei für den entſtandenen Schaden der Reichsbank wird
aufkommen müſſen. Derſelbe iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, doch
ſcheinen rund 144000 Mk. durch das Vermögen Grünenthals un
gedeckt zu ſein.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend zunächſt
mit dem Reichsgeſundheitsamt und ſpeziell mit Wünſchen
betreffs der Ausgeſtaltung der neuen biologiſchen Anſtalt. Her
vorzuheben iſt, daß Staatsſekretär Graf Poſadowsky das
Bedürfniß einer reichsgeſetzlichen Regelung des Jrrenweſens
nicht zugab. Der Etat des Reichsamts des Jnnern wurde in
der Hauptſache bis auf einige an die Budgetkommiſſion zurück
verwieſene, Beamtenbeſoldungen betreffende Titel erledigt am
Montag kommen der Marineetat und der Etat für Kiautſchan
an die Reihe.

Aus der r des Reichstages iſt bere'tsbekannt geworden, daß dieſelbe über eine Reihe von Eingaben betreffs
Einführung eines Woll zolles zur Tagesordnung übergegangen
iſt, unter eines Vorſchlags, die Eingaben dem Reichs
kanzler als Material zu überweiſen. Ueber die Verhandlungen der
Kommiſſion ſoll ein ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. Für den
einfachen Uebergang zur Tagesordnung haben auch die Konſer
vativen geſtimmt und geſprochen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 28. Januar 1899, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: von Miquel, von der Recke, zahl
reiche Kommiſſarien.

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten In Erledigung Jhres Auftrages vom 24. d. Mts.
hat das Präſidium geſtern an der Gratulationskur des Kaiſers
und Königs theilgenommen. Se. Majeſtät hat die Glückwünſche des
Präſidiums perſönlich entgegengenommen und mich beauftragt, dem
Hauſe ſeinen lebhaften Dank für dieſelben auszuſprech n.

Die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des
Jahres 1895/96, ſowie die Ueberſicht der Staatseinnahmen und
Au gaden des Jahres 1897/98 werden der Rechnungskommiſſion
überwiesen.

Der Geſetzentwurf, betr. die Synagogengemeindeverhältniſſe in
Frankfurt a. M., wurde in erſter Leſung angenommen.

Darauf tritt das Haus in die zweite Berathung des Staats
haushalts für 1899 ein.

Bei der Rente des Kronfideikommißfonds erklärt a eine Anfrage
des Abg. von der Goltz (k.) der Finanzminiſter von Miquel, datz er
nur davon geſprochen hab daß die Haftung der Domänen für die
alten Staatsſchulden, die nunmehr getilgt ſeien, aufhöre. Für die
Rente des Kronfideikommißfonds gehe die Haftung aber über die
Domänen hinaus und falle dem ganzen Staate zu.

Es folgt der Etat der Lotterieverwaltung.
Abg. Dr. Arendt (freikſ.) bringt ſeine Beſchwerden gegen die

Uebelſtände im Lotierieweſen vor. Bedenklich ſei es, ein Geſetz aufrecht
zu erhalten, das dem Rechtsbewußtſein des Volkes widerſpreche.
Durch Reichsgeſetz könnte feſtgeſtellt werden, daß keine neuen Staats
2c. Lotterien errihtet werden dürfen. Darin können auch Handhaben
zur Beſchränkung des Lotterie-Unweſens geſchaffen werden. Der
jetzige Zuſtand ſei des Deutſchen Reiches unwürdig.

Finanzminiſter v. Miquel erklärt die Schilderungen des Vor
redners für zutreffend. Die Looſe verſchiedener einzelſtaatlicher
Loiterien können in den betreffenden Staaten gar nicht untergebracht
werden. Es können auch noch andere Staaten Lotterien einrichten,
die jetzt keine haben. Die Zuſtände drohen alſo immer bedenklicher
zu werden. Preußen hätte keinen Anlaß, gegen ein Reichsgeſetz
Widerſpruch zu erheben, das vorſchreibt, daß die Lotterien kontin-
gentirt werden, d. h. nur in der Höhe ſollen die Looſe zugelaſſen werden,
daß ſie in dem betreffenden Staate untergebracht werden können.
Die Einführung einer Reichslotterie würde ich nicht empfehlen. Be
züglich der Privatlotterien beſtehen erhebliche Mitzſtände. Das
Finanzminiſterium iſt mit dem Miniſter des Jnnern über eine
anderweitige Regelung dieſer Frage ins Vernehmen getreten. Jch
würde den Geſichtspunkt im Auge haben, daß die Geſammtſumme
der zu geſtattenden Privatlotterien thunlichſt auf die einzelnen Jahre
gleichmäßig vertheilt wird unter Kontingentirung des Maximal-
betrages. Durch die Konzeſſionsbedingungen könnte die reklamenhafte
Anpreiſung der Looſe und der ganze Vertrieb derſelben verbeſſert
werden.

Abg. Kirſch (3.) empfiehlt die HKontingentirung.
Finanzminiſter v. Miquel: Wenn alle Staaten ſo verfahren

würden, wie der Staat von Bremen, der die Eimichtung einer
Lotterie ablehnte, weil die Looſe innerhalb des bremiſchen Staats
gebietes nicht untergebracht werden könnten, ſo wäre das ſehr er
freulich. Eine Kontingentirung für die Privatlotterien iſt leicht durch
die Verwaltung durchzuführen

Beim Etat des Seehandlungs-Jnſtitutes weiſt
Abg. von der Goltz (k.) darauf hin, diß die Landshuter

Spinnerei mit ihrem geringen Gewinne von 1,57 v. H. den erheb-
lichen Gewinn der Bromberger Mühlen von 19,65 v. H. auf einen
Durchſchnitt von 10,15 v. H. für beide Etabliſſemens zuſammen herab-
gedrückt habe. Redner bemängelt die Aufſtellung der Bilanz der
Bromberger Mühlen, beſonders die Berechnung der Abnutzungsquote
für die verſchiedenartigen Gebäude.

Finanzminiſter von Miquel: Kulturelle Aufgaben erfüllen die
Etabliſſements allerdings nicht mehr wir würden ſie verkaufen, wenn
oſegrnſig zu verkaufen wären. Aber das iſt nicht der Fall ge
weſen.

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes erklärt
Aog. Graf Limburg-Stirum (k.): Namens meiner 9

will ich meine Anerkennung ausſprechen, daß dieſes neue Haus ſo
geworden iſt, wie es in. Wir können wohl ſagen, daß das Haus
bequem, praktiſch, künſtleriſch ausgezeichnet gebaut iſt und einen vor
nehmen Eindruck nach jeder Richtung macht, ohne überladen zu ſein.
Jch kann nicht umhin, dieſes Haus in einen Vergleich mit dem
Reichstagsgebäude zu bringen. Wenn wir bedenken, daß das Reichs
tagsaebäude über 30 Millionen Mark hat, während dieſes
Gebäude hier für ungefähr 6 Willionen Mark hergeſtellt iſt, ſo frage
ich mich, warum iſt dieſer Unterſchied Es iſt nicht zu verkennen
für Diejenigen welche auch im Reichstag ſind, daß dies 9 us hier
als Geſchäſtehaus angenehmer und beſſer iſt, als der Reichstag.
(Allſeitige Zuſtimmung.) Jch kann nicht umhin zu ſagen, der
Reichstag macht den Eindruck des Ueberladenen und der Tendenz,
als od man nur jede Belegenbeit hätte wahrnehmen wollen, groß
artige Sachen auszuführen. Jm Reichstag ſind prachtvolle Eingänge,
die aber von dem großen Verkehr nicht benutzt werden. Der große
Verkehr geht vielmehr durch Nebeneingänge. Die Art, wie
dieſes Bauwerk hier entſtanden iſt, bietet ein Muſter dafür,
wie man bauen ſoll, nämlich im Zuſammenwirkin der
Bauſachverſtändigen mit Denjenigen, die das Gebäude benugen
ſollen. Meiſtens werden die Gebäude von dem Architekten ſo kon
ſtruirt. wie er ſie ſich denkt, aber nicht, wie ſie gebraucht werden
ſollen, ſodaß ſie nachher nicht paſſen. Jn dieſem Falle hat durch
ausgezeichnete jahrelange Mitwirkung des verſtorbenen Bureau-
direktors Kleinſchmidt dies Reſultat erzielt werden können. Sie Alle
wiſſen, wie dieſer Herr ſich immer um die Sache bemüht, wie er mitden Mitgliedern des Hauſes darüber geſprochen hat, wie ſie über die

Sache dächten, und in dieſem Zuſammenwirken iſt das Gute ent-
ſtanden, was wir haben. Ich kann zu meiner Freude ſagen, daß ich
ehört habe, daß man den Erben des Herrn Geheimraths Kleinnd die Anerkennung des Hauſes zu Lheil werden laſſen will.

ie ich dem Verſtorbenen Anerkennung und Dank ausſpreche, ſo
53 yueh dem Baumeiſter des Hauſes unſeren Dank ausſprechen.
ifall.
Vizepräſident des Staatsminiſteriums von Miquel: Die Worte

des Grafen Limburg haben anſcheinend im ganzen Hauſe Zufimmung
efunden. (Sebr ig!) Allerdings iſt ein zweckmäßiges, paſſendes,
olides, nach den modernen Anſprüchen ſchön eingerichtetes Haus
entſtanden. Ich kann die beſondere Freude des Miniſteriums hinzu
fügen, daß dieſes Haus ſeinen Zwecken entſpricht. Die Thätigkeit
des verſtorbenen Baudirektors Kleinſchmidt hat allerdings weſentlich
dazu beigetragen, daß dieſes Haus ſo geworden iſt, und ich kann
beſtätigen, daß den Erden des Verſtorbenen, der keine Mühe und
Arbeit neben ſeiner ſonſtigen Berufsarbeit für das Gelingen des
Bauwerks geſcheut hat, ſeitens des Staatsminiſteriums eine Aner-
kennung zu Theil werden wird.

Abg. Jmwalle (Ctr.): Ich lege Werth darauf, daß auch von
dieſer Seite ausdrücklich das Verdienſt des leider verſtordenen Ge
heimraths Kleinſchmidt um die würdige und praktiſche Ausgeſtaltung
dieſes Hauſes beſonders anerkannt wird. Dann aber bemerke ich noch
Folgendes Die Regierung hat im Eiat nach dem Durchſchnitt der
letzten drei Jahre für die Tagung des Landtages 5 Monate in
Ausſicht genommen. Bei dem großen geſetzgeberiſchen Material
hätte die Regierung vorausſehen können, daß die Tagung eine
längere werden wird. Wir find auch wieder am
lezten verfaſſungsmäßigen Tage einberufen. Eine frühere
Einberufun wäre angebracht geweſen, um die
Arbeiten ruhig und ſachgemäß zu erledigen. Wenn erſt wieder die
Sonne auf den märkiſchen Sand ſcheint, ſo überkommt Alle eine
Sehnſucht nach Hauſe. Deshalb ſind oft wichtige Sachen nicht ſo
gründlich behandelt worden, wie ſte es verdienten. Jch möchte bitten,
daß nicht wieder der äußerſte Termin zur Einberufung gewählt wird.

Finanzminiſter v. Miquel: Es war nicht möglich, das Arbeits
material früher vorzubereiten. Dann war auch die Periode des
alten Landtages noch nicht zu Ende, ſo daß wir zu einer Auflöſung
hätten ſchreiten müſſen. Nach Schluß des Reichstages und Landtageskommt
die Urlaubszeit, und dann bedarf es einiger Monate zur Vo.bereitung der
Geſetzentwürfe in allen Jnſtanzen. Es iſt nicht möglich geweſen,
die größeren Geſetze mit der Berufung des Landtages einzubringen.

ch hoffe aber, daß es noch möglich ſein wird, den Etat rechtzeitigbis zum 1. April zur Verabſchiedung zu bringen. Denn im Etat
ſind keine ſchwierigen Fragen vorhanden. Auch finanziell iſt es
höchſt nachtheilig, wenn der Etat vor dem 1. April nicht fertig iſt.
Namentlich wird der Anfang der Bauperiode ſonſt zu weit hinaus-
geſchoben.

Abg. Sattler (nl.): Jn Bezug auf die Länge der Seſſion ſehe
ich ſehr ſchwarz in die Zukunft, nicht wegen der ſpäten Einberufung,
ſondern weil die Hauptvorlagen noch nicht eingegangen ſind. Redner
beantragt die Auszaben für Bureaubedürfnifſe, ſachliche Aufwendungen
u. ſ. V., bei welchem 107 000 Mk. mehr verlangt werden, der Budget
kommiſſion zu überweiſen.

Abg. Rickert (frſ. Vg.): Dem Dank für unſeren hochverdienten
Bureaudirektor Kleinſchmidt kann ich mich aus vollem Herzen an
ſchließen. Jch möchte aber wünſchen, daß die Herabſetzung des
Reichstages unterbleiben möchte im Intereſſe Derjenigen, welche eine
J an dem Reichstagsgebäude haben und deren ſind eine ganze

enge.
Abg. v. Zedlitz (freikonſ.): Wir danken ebenfalls dem verdienten

Baumeiſter des Hauſes, wir ſtimmen auch in den Dank ein für den
verſtorbenen Bureaudirektor. (Zuſtimmung rechts.) Redner empfiehlt
ebenfalls die ſchleunigſte Fertigſtellung des Etats.

Abg. Porſch (C.) ſtellt feſt, deß die ſtaatsrechtliche Theorie des
Finanzminiſters nicht haltbarſei denn danach hätte erſt nach Ablauf
der Legislaturperiode, d. h. nach dem 15. Januar die Neuwahl ſtatt
finden dürfen. Für die Beſchleunigung der Etatsberathung ſei auch
er, aber dadurch dürfte die gründliche Berathung des Etats nicht
gehindert werden.

Finanzminiſter v. Miquel: Das Haus kann die Etatsbe-
rathung ſehr beſchleunigen, wenn es Beſchwerden, die ſich nicht
gegen die Etatstitel richten, ad separatum verweiſt, z. B. die Be-
ſchwerden beim Kultusetat, deſſen Titel nicht angefochten werden.

Abg. v. Erffa (konſ.): Dieſer Vorſchlag könnte nur dann durch-
geführt werden, wenn ein consensus omnium beſtände.

Abg. Langerhans (fr. Vp.): Ich will auch die Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen, dem Baumeiſter des Hauſes wie dem verſtorbenen
Geheimrath Kleinſchmidt die Anerkennung auszuſprechen. Bezüglich
der Akuſtik ſcheinen mir die Klagen doch übertrieben der Einzige,
der bisher nicht verſtändlich war, iſt nur der Finanzminiſter geweſen.

Bei den Ausgaben für Druckkoſten empfiehlt Abg. Barth-Kiel,
bei den Zuſammenſtellungen der Kommiſſionen die Weglaſſung der
Titel Kammerherr, Ritimeiner oder Hauptmann der Reſerve u. ſ. w.,
wie das im Reichstage und im Herrenhaus geſchehe und zwar aus
Erſparnißrückſichten, wie ja auch die Miniſter der Finanzen und des
Innern die Abſchaffung vieler Kurialitäten durchgeſetzt haben.

Der Titel betr. die ſächlichen Ausgaben wird an die Budget-
kommiſſion überwieſen.

Beim Etat des „Staatsanzeigers“ erklärt Abg. Arendt, daß er
eigentlich über die hohen Druckkoſten des „Staateanzeigers“ habe
ſprechen wollen da der Dezernent aber nicht anweſend ſein könne,
beantrage er, den Etat der Budgetkommiſſion zu überweiſen.

Beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten
bekämpft Abg. v. Eynern (natl.) die Geſandtſchaft beim Vattkan,
die Einrichtung ſei überflüſſig. Der Vatikan ſuche ſeinen frieden-
ſtörenden Einfluß bei allen Konfeſſtonen zu üben und ſtrebe nach
Weiltheirſchaft. Unter dieſen Umſtänden habe die preußiſche Geſanot-
ſchaft beim Vatikan keinen Z.veck.

Abg. Dr. Porſch bedauert die wenig delikate Behandlung
konfeſſioneller Fragen, wie Herr v. Eynern ſie geübt es liege
durchaus keine weitere konfeſſionelle Friedensſtörung vor, als die des
Vorredners. Fürſt Bismarck hat die Geſandtſchaft beim Vatikan für
nöthig gehalten und das hätte Herr v. Eynern auch thun können,
wenn er ſich nicht etwa für eine größere diplomatiſche Autorität hält.
Auch Rußland hält es wieder für zweckmäßig, diplomatiſche Ver
tretung beim Vatikan zu ſuchen. Jedenfalls ſei die Behaupiung
v. Eynerns völlig unbewieſen und unveweisbar, daß der Vatikan
die konfeſſionelle Spaltung in Teutſchland anſtrebe.

Miniſter v. Miquel: Die Geſandtſchaft beim Vatikan dient
jedenfalls dem Zwecke, den konfeſſionellen Frieden bei uns zu er
halten ſie hat dieſen Zweck disher erfüllt, und wir hoffen dies auch
für die Zukunft um ſo mehr, als ja auch ein großer Theil der
Katholiken den konfeſſionellen Frieden im Lande wünſcht.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Parität bedeutet Aner
kennung des anderen Theiles, wir müſſen uns aiſo gegenſeitig als
gleichberechtigte Fakioren anerkennen. Es iſt alſo nicht gut, wenn
von autoritativer Seite Angriffe gegen den andern Theil gerichtet
werden. Man kann in der Sache feſt ſein, die Form aver vraucht
nicht verletzend zu ſein. Die Geſandtſchaft im Vatikan halten wir
für erforderlich, weil ſie von den Katholiken gewünſcht wird. Es iſt
unvermeidli Verbindungen mit dem heiligen Stuhl anzuknupfen,
da der Papſt die alleinige Entſcheidung in allen Dingen der Kirche
hat, damit muß man rechnen. Und in Bezug auf Verwaltungs-
praxis läßt der Vatikan mit ſich reden. Es gehört nur eine geſchickte
kluge Perſönlichkeit dazu.

Ab. Dasbach (Centr.) findet, daß die Aeußerungen von evan
geliſch.r Seite über den Katholicismus denen nicht nachſtehen an
Schärfe, die Herr von Eynern anregte. Wie kann Herr v. Cynern
den Vatikan oder die Katholiken für einen gewiſſen Theil der Preſſe
verantwortlich machen Kann er vèrantworten, was die national
liberale Preſſe verbreitet

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) fragt, was alle dieſe An
regungen Eynern's bedeuten ſollen Vas in doch klar, daß mit
ſolchen Verhandlungen die Parität mit Füßen getreten wird und die
kerechtigten Gefühle der Katholi en ſchwer verletzt werden müſſen.

Aog. v. Eynern Die Caniſius-Encyelifa des Papſtes hat die
Proteſtant n noch viel ſchwerer verletzt. Wenn der Papſt bedauern
ſollte, dieſe Kundgebung, die ſo üble Folgen gehabt, gethan zu haben,
dann wollen g d 777 daß er eine That zur Förderung des
konfeſſionellen Friedens getan.Abg. Dr. Varth (freiſ. Vg.): befämpft v. Eynerns Anſichten.
Die Aufhebung der Geſandtſchaft beim Vatikan würde eine Unfreund
lichkeit gegenüber den Katholiken ſein.

Miniſter v. Migquel beſtätigt, daß die Geſandtſchaft deim Vatikan

deutſcher Seite aus Apia noch immer nicht in Berlin
eingegangen iſt. Es wäre deshalb vorſchnell
ſchon heute ein Urtheil abgeben zu wollen und

von Schuldigen oder nicht Schuldigen zu ſprechen. Was aber

weſentliche Dienſte im Intereſſe des konfeſſionellen Friedensfeiſtet habe. wmöo diNach einer längeren Debatte, an welcher die vorgenannten R dre 4
ſich wiederholt betheiligen, wird der Etat bewilligt. bis jetz

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft DasMontag 11 Uhr Fortſetzung der zweiten Etatleſung Domä kaniſche 2

und landwirthſchaftlicher Etat. Roeutgefordert,

Anſchlag auf den Sultan. Wanne
Aus Konſtantinopel wird von einem beabſichtigt J land hal

weſenen Anſchlage auf den Sultan Folgendes gemeld e abſichtige
London, 28. Januar. Die „Times“ berichtet aus ſamoaniſce

türkiſchen Hauptſtadt, daß ein Komplott gegen de richtig, d
Sultan entdeckt wurde. Geſtern, während der Zeremonie d nicht nur
Küſſens des Prophetenmantels, ſollte Abdul Hamid er r
mordet werden. Der Anſchlag wurde von einem der Ja 837
ſchwörer der Polizei verrathen, die durch die übereilte Verhaft n den
von vier Perſonen die Flucht der übrigen Verſchwörer ermögli J ine aufr

Von wem der Mord geplant wurde, wird nicht gehn
nur iſt es auffällig, daß ſchon ſeit mehreren Tagen in Berit
verſchiedener auswärtiger Blätter, auch in der „Pol. Kor
erwähnt wurde, man ſei einer neuen armeniſchen V

zur Zeit
länder vi

ſchwörung auf der Spur; dann las man von entdehh Das
jungtürkiſchen Umtrieben, und zuletzt hieß es, von P Generalko
aus ſeien Flugblätter eines albaneſiſchen Komitees verbu Cagan
worden, in denen mit Rache für die bisher ungeſühnte Ermordy Kriegsger
Ghani Beys in Konſtantinopel gedroht werde, weil nan o Lore
nehme, deſſen Niederſtechung in einem öffentlichen Lokal rn
Konſtantinopel und das Entkommen des Mörders ſei mit W nern
und Willen der maßgebenden Perſönlichkeiten im ildizPe des Ge

erfolgt, obwohl Ghani Bey dort eine hervorragende Vertrau [ippin
ſtellung einnahm. Wie viel von dieſen Meldungen auf We In
heit beruht und wie viel der blühenden orientaliſchen Phant u vlit
zu Gute gerechnet werden muß, wird ſich wohl ſchwer feſte b, d

laſſen. kato,für un a

Ausland. netOeſterreichUngarn. ſagte
Zur Lage, fragkiUngariſchen Blättermeldungen zufolge nähern ſich Die

Kompromißverhandlungen zwiſchen der vereinigten ungariſche Je
Oppoſition und der Regierung ihrem Abſchluſſe. Ein Die J
getroffenen Uebereinkommen zufolge werde, wie es heißt, I nen r
Obſtruktron, welche ſeit Neujahr im Abgeordnetenbauſe n nur v
dauert, eingeſtellt werden. Das Haus, in welchem ſeit 6 Wo de R.
der Alterspräſident Madarasz den Vorſitz führt, werde in t
Präſidium wählen. Ferner werde die durch die Obſtrulſt ſön c er
verhinderte Votirung der Jndemnität des Ausgleichsproviſoriums n Rios z
Oeſterreich und mit Kroaten, ſowie des Relrutenkontingents ſteh
finden. Schließlich ſei eine Reviſion der Hausordnung geplant, i
die Obſtruktion tünftighin zu verhindern. Hiernach werde das Kabit
Banffy ſeine Demiſſion einreichen. Dieſe Punktationen ſeien forn P
noch nicht endgültig vereinbart, ihr Zuſtandekommen gelte indeß a leutnan

höchſt wahrſcheinlich. LibreDer ungariſche Finanzminiſter Lucaces iſt in Wien eingetroffen H
und wurde geſtern Vormittag vom Kaiſer empfangen, um Berithl veröffet
über den derzeitigen Stand der Kriſe in Ungarn zu erſtatten. Gouver

Einer Deputation des italieniſchen Klubs erklärte Graf Thun die Kei
daß er die Verfügung, betreffend das Gymnaſium in Viſin
ſowie die Anordnung wegen des Goerzer Landesſchulfovde
nicht zurücknehmen könne, worauf die Italiener erktärten, daß ſie i
Folge deſſen der Regierung die ſchärfſte Oppoſition bereiten werde

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus düdbereits Dienstag geſchloſſen und erſt im Herbſt wieder ein

rufen werden. 4
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Zum Dreyfushandel. FeſtſpiDer am Sonnabend gefaßte Beſchluß des Miniſterraths, ar allerliel
Montag eine Vorlage einzubringen, daß das En durtheil in de die Zul

t. h von den drei vereidigteKammergfdes Kaſſationshofes zu fällen ſei tagsf
wird allgemein als ein Sieg Beaurepaires aufagefaßt. J Geburt
folge deſſen dürfte eine ganze Anzahl von Kaſſationsräthen ihr begang

Entlaſſung einreichen. verkünIn dem Motivenbericht zu dem Geſetzentwurfe betreffen im M
die Aburtheilung von Reviſionsſachen wird di akte,
Regierung die Schlußanträge des Berichts Mazeaus mittheilen, i Männ

einenwelchen es heißt Aus den Verangegangeren Thatſachen ergiebt ſich
daß es rathſamer wäre, die Urtheilsſprechung nicht der Mili
Kriminalkammer allein anzuvertrauen. Jn den Wandel änget Thie
des Palais Bourbon heißt es, daß der Geſetzentwurf in redte
der Deputirtenkammer eine lebhafte Debatte hervorrufen werde, da und
er aber ſchließlich werde angenommen werden. Man glaubt auch, da o
die Schlußanträge Mazeaus die Oppoſition, welche ſich im Sen verſ
erheben könnte, zum Schweigen bringen werden. Die in dem Berich
Mazeaus angeführten Thatſachen ſind nicht der Art, daß ſie zu Dis
ziplinarſtraſen gegen die Richter Anlaß bieten könnten, deren Ver
halten die Enquéte herveiführte.

Unter

an wie

Bie
Ecke

n den Wandelgängen der Kammer kündigte Berry an, er werde letzte
am Montag einen Antrag einbringen, durch welchen die Regierung nun
aufgefordert wird, der Kammer die Ergebniſſe der Enquöte in Sachen nach
BardBeaurepaire mitzutheilen. Wie verſichert wird, werde die Re er der
gierung, da ſie die Enquéte als vertraulich behandele, den Antcag
Berry ablehnen und ſich darauf veſchränken, die Anſicht der Unker Bei e
ſuchungskommiſſion ihrem Sinne nach bekannt zu geben. Liel

Portugal. n e

Das portugieſiſche Budget Eurnfür das Jahr 1899/1900 weiſt ein Tefizit von 1546 Contos Rei
auf, welches der Finanzminiſter aus den Ergebniſſen adminiſtrative

Maßnahmen decken wird. v oBulgarien GeDas geſammte Cabinet
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Soviel bisher verlautet, iſt Grelos
mit der Bildung eines Coalitionskabinets betraut worden.

Samoag.
Die deutſche Preſſe wimmelt von Auslaſſungen über Samoa

und ergeht ſich dabei in Konjekturen, welche dem Sagtrerhall
in keiner Weiſe entſprechen. Zunächſt muß ausdrücklich hervor
gehoben werden, daß bis jetzt eingehende und erſchöpfende Mit
theilung über die Vorgänge bei der Königswahl von kompetentet

e Jdie Haltung der bei der Samogfrage betheiligten Mächte
anlangt, ſo ſteht jetzt ſchon feſt, daß ſie alle drei entſchloſſen
ſind, die Samoaakte bei der bevorſtehenden Aus
einanderſetzung als die Grundlage ihrer Rechte
und Pflichten zu betrachten. Die angeblich projektirten
Aenderungen dieſer Akte ſind freie Erfindungen einzelner
Zeitungen. Bis jetzt iſt noch nicht einmal eine Vorbeſprechuns
darüber begonnen worden. Mit dem Gedanken einer Theilun
der Jnſeln namentlich, von dem die ausländiſche Preſſe fabelt
haben ſich die Mächte jedenfalls noch nicht vertraut gemacht.
Zur Beruhigung einzelner ſehr erregter deutſcher Zeitung
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möge die Nachricht dienen, daß von einem Konflikt der
drei Intereſſenten in dieſer Angelegenheit, wie die Dinge
bis jetzt liegen, garnicht die Rede ſein kann.

Das von New York aus verbreitete Gerücht, der ameri-
kaniſche Botſchafter in Berlin habe die Abberufunng des
deutſchen Generalkonſuls in Apia, Dr. Roſe,
gefordert, iſt bereits, wie wir gemeldet haben, ebenfalls demen-
irt worden. Jetzt ſtellt der offiziöſe Berichterſtatter des
Hamb. Korr.“ auch die Meldung der „Morning Poſt“, Deutſch

land habe in Waſhington die Verſicherung abgegeben, es be
abſichtige nicht ſeine maritimen Streitkräfte in den
ſamoaniſchen Gewäſſern u verſtärken,
richtig, daß eine ſolche Abſicht allerdings nicht beſteht, aber
nicht nur hier. Die drei Protektoratsmächte haben ſich
vielmehr dahin verſtändigt, von der Abſendung weiterer
Kriegsſchiffe nach der Südſee Abſtand zu nehmen,
da erfahrungsgemäß die Ankunft großmächtlicher Kriegsſchiffe
in den ſamoaniſchen Gewäſſern auf die Eingeborenen mehr
eine aufreizende als eine beruhigende Wirkung ausübt und die
zur Zeit dort anweſenden Kriegsſchiffe zum Schutze der Aus-
länder völlig ausreichen.

Nach dem Kriege.
Das amerikaniſche Kriegsgericht hat gegen den

Generalkommiſſar für die Verpflegung der Truppen General
Eagan, auf Dienſtentlaſſung erkannt. Das ſpaniſche
Kriegsgericht entſchied mit einer Stimme Majorität, daß Admiral
Montojo, der Kommandant der ſraniſchen Flotte in der unglücklichen
Seeſchlacht von Cavite, bis zur Beſchaffung alles ſeinen Fall be
treffenden Materials in Freiheit bleibe.

Ein Telegramm aus Waſhington beſagt, nach Meldungen
des Generals Otis habe ſich die Lage auf den Phi-
lippinen gebeſſeit, die Erregung habe nachgelaſſen.

In Folge der Proklamirung der philippiniſchen Re
publik berief M'Kinley einen außerordentlichen Miniſter
rath, dem er eine Reſolution vorſchlug, nach der die Philippinen
für unabhängig erklärt werden ſollen, ſobald daſelbſt eine ge
ordnete Regierung eingeſetzt iſt. Die philippiniſchen Wirren
machen in Waſhington einen derartigen Eindruck, daß die Ge-
nehmigung des Pariſer Friedensvertrages durch den Senat
fragl ich geworden iſt.

Die ſpaniſchen Cortes werden am 20 Februar zuſammentreten.
Die Regierung wird wegen der Abtretung der Philippinen
einen Jndemnitätsantrag einbringen. Wie es heißt, ſoll die Tagung
nur von kurzer Dauer ſein. Der Miniſterpräſident Sagaſta
werde dann der KöniginRegentin die Vertrauensfrage ſtellen.
Ter „Reforma“ wolg iſt davon die Rede, das Kabinet durch Per-
ſönlichkeiten aus den Gruppen der Abgg. Gam azo und Montero
Rios zu ſtärken.

Telegramme.
Paris, 29. Januar. Der Kriegsminiſter hat dem Oberſt

leutnant Cordier die Genehmigung ertheilt, gegen die Zeitung
„Libre Parole“ Klage wegen Verleumdung zu erheben.

Helſingfors, 29. Januar. Hier iſt ein kaiſerlicher Befehl
veröffentlicht worden, nach welchem für die Senatoren, die
Gouverneure, überhaupt für die höheren Beamten Finlands
die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache obligatoriſch iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Wsg. Schwittersdorf, 27. Januar. (Der Geburtstag
des Kaiſers) wurde heute in hieſiger Schule gefeiert. Außer
den Kindern waren eine Anzahl Erwochſene erſchienen. Feſtrede,
Deklamationen und Geſänge wechſelten ab. Zum Schluß wurde das
Feſtſpiel „Kaiſers Geburtstagsparade“ aufgeführt. Der Schluß des
allerliebſten Feſtſpiels machte nament'ich einen tiefen Eindruck auf
die Zuhörer und Kinder.

Kloſtermansfeld, 28. Januar. (Kaiſer Geburts-
tagsfeier.) Der Nationalfeſttag jedes wahren Deutſchen, der
Geburtstag des Kaiſers, wurde auch in unſerem Orte aufs würdigſte
begangen. Hatte ſchon der Ort ein nationales Kleid angezogen, ſo
verkündeten die Kinder allerorten, die Reden allerwegen, welcher Geiſt
im Mansfelder wohnt. Die Schulen dielten am Morgen Feſt
akte, ſodann verſammelten ſich auf dem Bahnhof die pat iotiſchen
Männer zu einem Feſteſſen, bei dem Herr Lehrer Thierack
einen begeiſternden Kaiſertoaſt ausbrachte. Am Abend hielt der hieſige
Militärverein ſeine Feſtfeier im Dietzſchen Saale. Herr Lehrer
Thierack hielt hier die Feſtrede. Begeiſterung allüberall, die be
redten Ausdruck fand in dem innigſten Herzenswunſche Glück, Heil
und Segen dem hohen Geburtstagskinde!

o. Artern, 29. Januar. (Zur Bieling'ſchen Mord-
verſuchsaffaire.) Geſten beſichtigte der Staatsanwalt und der
Unterſuchungsrichter vom Landgericht Nordhauſen hier den Ort,
an welchem vor einigen Wochen der Mordverſuch auf den Landwirth
Bieling aus Bennungen ſiattgefunden hatte. Der Beſchuldigte

cke, wie auch der inzwiſchen wieder ziemlich hergeſtellte Ver
letzte wohnten der Beſichtigung bei. Wahrſcheinlich wird die Sache
nun bald zur Verhandlung geſtellt werden. Der Beſchuldigte ſoll
nach wie vor die That beſtreiten und die Sache ſo darſtellen, als ſei
er der Angegriffene geweſen und habe ſich nur gewehrt.

W Sangerhauſen, 29. Januar. (Folgen eines Streites,)
Bei einem Streite ſchlug der polniſche Knecht Pikus den bejahrten
Liebau mit einem umgekehrten Peitſchenſtiel mehrmals derartig
auf den Kopf, daß Liebau beſinnungslos zuſammenbrach, von
einem beladenen Wagen überfahten wurde und nach wenigen
Stunden ſtarb.

W. Erfurt, 29. Januar. (Die deutſche Adels-
genoſſenſch,af Abtheilung Thüringen, Vorſitzender Freiberr
don ReitzenſteinErfurt, zählte noch dem ſoeben erſchienenen
Geſchäftsbericht Ende vorigen Jahres 204 Mitglieder. Der Kaſſen
beſtand betrug ultimo Dezember 5054 Mk. Mit Anfang dieſes
Jahres iſt in Naumburg a. Saale ein Damenheim gegründet worden,
in welchem alleinſtehende Damen adligen Standes bei Entrichtung
von 420 Mk. pro Jahr vollſtändige Pflege erhalten.

S Hreyburg, 29. Jan. (Unterdrochenes Begräbniß.)
Eine unliebſame Unterbrechung erlitt Ende voriger Woche ein
Begräbniß in einem Dorfe der Umgegend. Als man nämlich einen
dortigen Einwohner begraben wollte, ſtellte ſich das noch dazu aus
r Grab als um etwa 6 Zoll zu klein heraus für den Sarg,

d. ß letzterer nicht der Erde üdergeben werden konnte.

9 O Heiligeuſtadt, 29. Januar. (Verſchiedenes.) Eine
deuor aniſation der hieſigen Feuerwehren iſt ge

plant. ie beiden Feuerwehren (ſtädtiſche und freiwillige) ſollen
piteinander verſchmolzen und unter ein Kommando geſtellt werden.

uf die Befreiung von der Pflicht des Waſſerpumpens ſoll eine
hen geſetzt werden. Ein junger Kaufmannslehrling
kzrne 1000 Mark auf der Poſt zu erheben. Durch ein Verſehen des
eir. Poſtbeamten wurden dem Lehrling 100 Mark zu viel aus

gezahlt. Das Bürſchchen behielt dieſen Betrag für ſich un ſetzte

ſchnell einen großen Theil des geſtohlenen Eeldes in einer hiefigen
Wirthſchaft in Champagner um.

21 Magdeburg, 29. Januar. Ein Opfer anonymer
Briefe) iſt Fräulein Johanna Krauſe, eine hochachtbare Dame,
Tochtg, einer angeſehenen Familie in der Neuſtadt, geworden,
die elbſt im Oktober v. J. ein Blumengeſchäft etablirte. Kurz
nach Eröffnung des Geſchäfts erhielt die Dame wiederholt Briefe
ohne Unterſchrift, auch wurden ihr ſolche, welche andere Perſonen
empfangen haiten, mitgetheilt, deren Jnhalt wohl geeignet war, das
Scham- und Ehrgefühl zu verlezen. Fräulein Krauſe wurde hoch-
gradig nervös, ſodaß ihre Angehörigen um ihre Geſundheit beſorgt
wurden. Der Vater ſuchte Hilfe bei der Staatsanwaltſchaft. Am
20. d. M. erhielt Fräulein Krauſe die Nachricht, daß Anhaltepunkte
zur Ermittelung der Thäter nicht zu finden ſeien. Es hatte den Anſchbein,
als würde beabfichtigt, das junge Geſchäft nicht auffommen zu laſſen.
Die anonymen Briefſchreiber haben nun allerdings noch Schrecklicheres

erreicht; denn in der Nacht zum 21. d. M. ſteigerte ſich
die Nervenerregung bei der Bedauernswerthen bis zur Geiſtes
umnachtung. Sie verließ unter Zurücklaſſung einiger Abſchiedszeilen
an die Eltern ihre Woönung und iſt nicht wieder
zurückgekehrt. Am anderen Morgen um 6 Uhr wurde ihr
Oberzeug auf der Strombrücke gefunden. Der tiefpbetrübte
Vater, Auktionator Krauſe, bittet Alle, welche etwa im Stande
wären, zur Ermitteiung der anonymen Briefſchreiber oder der An
ſtifter der anonymen Briefe etwas beitragen können, oder welche die
Leiche der Tochter finden, um Mittheilung. Das Blumengeſchäft der
armen unglücklichen Johanna Krauſe iſt jetzt von deren Schweſter
Helene übernommen.

g. Vom Harze, 29. Januar. (Winterſport im Harz.)
Das Winterfeſt in St. Andreasberg iſt, wie ſchon mit
getheilt, in dieſem Jahre ausgefallen doch werden die ausge
ſchriebenen Schneeſchuhwerttläufe beſtimmt ſtattfinden, ſobald
eine geeignete Schneelage vorhanden iſt. Der Termin für
dieſe ſportliche Veranſtaltung wird noch näher bekannt
gegeben. Auch in Zellerfeld iſt das Winterfeſt für
den 4., 5. und 6. Februar ſehr in Frage gekommen,
denn vorläufig ſind die Höhen vollſtändig ſchneefrei. Hier
und dort ſiebt man kleine Vervehungen, ſonſt iſt Alles kahl, dabei
herrſcht Froſt und tagsüber eine durchſchnittliche Kälte von 5--6 Grad.
Sollte auch in Zellerfeld das Feſt nicht zuſtande kommen, ſo wird
der Winterſportverein Hannover die von ihm aus-
geſchriegene Meiſterſchaft von Norddeutſchland auf Schneeſchuhen
über 10 000 Meter“ auf einem höher gelegenen Terrain im Harz
auslaufen laſſen, alſo etwa am Brocken, und den Termin noch
näher bekannt geben.

Gotha, 28. Jan. (Der Landta g) hat den Geſetzentwurf
betr. Abänderung des Volksſchul geſetzes angenommen,
und die dazu vorliegenden Petitionen erledigt und iſt dann in die
Berathung des Wildſchon geſetzes ein etreten.

W. Leipzig, 29. Januar. (Die Verſammlung zur Be-
gründung einer nationalen Bismarckehrung), welche
heute hier unter dem Vorſitz des Reichstags- Abgeordneten Profeſſor
Haſſe tagte und etwa 50 Theilnehmer aus allen Theilen des
Reiches und aus allen Ständen zählte, begrenzte den Zweck des
Unternehmens dahin, daß Mittel zuſammengebracht werden ſollen zur
Erhaltung des Deutſchthums im Inlande und im Auslande, ſowie
zur Begründung eines Bismarckhauſes mit einer
Bismarck-Urkundenſammlung.

L Dresden, 29. Jan. (Der Hochſt apler), der, wie kürzlich
gemeldet, in Dresden ſich einen Brillantſchmuck im Werthe von
10 000 Mark erſchwindelte, iſt nach einer uns aus Mainz
zugehenden telegraphiſchen Nachricht in einem dortigen Hotel ver
haftet worden. Es handelt ſich um einen gewiſſen Reiff aus
NewYork. Zur Verhaftung desſelben wird aus Mainz noch
geſchrieven: Der hier verhaftete Juwelendieb heißt Willing
van Reiff und iſt aus NeweYork. Er verſuchte Abends
bei dem Taxator des ſtädtiſchen Pfandhauſes mehrere loſe Brillanten
zu verſetzen, wurde aber erſucht, am Tage zu kommen, weil man am
Abend die Brillanten nicht abſchätzen könne. Am nächſten Mittag
ſandte Reiff vom Hotel Continental aus, wo er logirte, einen Vienſt
mann mit einem mit Brillanten beſetzten Collier zu dem Taxator
Sator. Dieſer erkannte ſofort nach dem Ausſchreiben der
Dresdner Polizei, daß er es hier mit den dem
Hofjuwelier Heinrich Mau in Dresden geſtohlenen Brillanten zu thun
habe. Er benachrichtigte deshalb die Polizei, worauf ſich zwei Schutz
leute in das betreffende Hotel bdegaben und Reiff mit einem in ſeiner
Geſellſchaft befindlichen Mädchen verhafteten. Bei der Unterſuchung
fanden ſich faſt ſämmtliche geſtobhlenen Schmuckſachen.

I, Johanngeorgenſtadt, 28. Jan. (Unterſchlagungen.)
Der ſeit einigen Jahren hier thätige Sparkaſſenkontroleur Arnhol d
wurde wegen Unterſchlagung im Amte verhaftet. Der
Mann war vor einiger Zeit von einer Gemeinde bei Leipzig in
gleiche Stellung gewäblt worden und wollte am 1. März dort an-
treten. Auch aus Neuſtädtel bei Schneeberg kommt eine
Meldung von der Untreue eines Beamten. Ein Angeſtellter an der
dortigen Sparkaſſe geitand eine größere Unterſchlagung durch
Fälſchung von Unterſchriften in den Sparkaſſenbüchern ein.

Perſonalnachrichten.
Dem Garniſon-Verwaltungs-Ober Inſpektor Lindemann

zu Halberſtadt iſt der Kronenorden 4. Kl., dem Major Erich,
den Unteroffizieren Schlegel und Dorinsky, ſämmtlich vom
Magdeburgiſchen Füſilier-Regiment Nr. 36, ſowie dem Einjährig-
Freiwilligen Gefreiten Kaehne von demſelben Regiment die
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 28. Januar. Die miniſterielle „Berl. Korr.“ beſtätigt, daß es Zwed des Kongreſſes, der von dem deutſchen

Centralkomitee zur Errichtung von Heilſtätten für
Lungenkranke für den 24.-27. Mai nach Berlin einberufen iſt,
ſei, die Tuberkuloſe als Volkskrankheit, ihre Gefahren und die Mittel zu
ihrer Bekämefung den weiteſten Kreiſen vor Augen zu führen. Der
Kongreß verfolgt rein praktiſche Ziele. Mitglied kann Jeder werden,
der Intereſſe an der Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit
nimmt und ſich eine Mitgliedskarte für 20 Mk. löſt. Regierungen,
Gemeinden 2c., die ſich an der Bekämpfung der Schwindſucht de heiligen,
werden von der Abdbaltung des Kongreſſes verſtändigt und erſucht
werden, Vertreter zu entſenden den Reaierungen des Auslandes
wird gleichfalls eine entſprechende Mit:heilung zugehen.

Greifewald, 28. Januar. Dem hieſigen Privatdozenten der
deutſchen Philolog e, Dr. phil. Johannes i iſtein da brſtuh der Germaniſtik in Chriſtiania angeboten
worden.

Nochmals die Gebeine des Columbus. Der Erzbiſchof
Cocchia von Chieti, früher Biſchof von San Domingo, weiſt in einem
Brief an den „Corriere di Napoli“ nach, daß die ſo feierlich vonHavanna nach Spanien übergeführten Üeberreſte gar nicht diejenigen
Columbus waren, ſondern vermuthlich die ſeines Sohnes Diego. Die
wahren Ueberreſte des Columbus ſeien von Cocchia ſelbſt im Jahre
1877 in der Kathedrale von San Domingo aufgefunden worden, wo
ſie ſich noch befänden.

Denkmals Enthüllung. In Gegenwart von Vertretern
aller Cioil- und Militärbehörden wurde geſtern in der Kathedrale
von Karthago ein Denkmal für Kardinal Lavigerie
enthüllt. Eine große Menſchenmenge wohnte der Feier bei.

F. Il dort vorgekommen.

Aus Nah und Fern.
Neue Miſſhandlung eines Miſſionare in China. Nach

einem Telegramm der „Morning Poſt“ aus Tſchungking wurde
der engliſche Geiſtliche Parſons unweit Tſchungking von
marodirenden chineſiſchen Milizen ſchwer mißhandelt und
entkam knapp mit dem Leben.

Deutſche Offiziere in der Türkei. Die türkiſche Regierung
engagirte deutſche Offiziere als Jnſtrukteure für die Truppen in den
Provinzen Mesmar und Rudiſch. Hierin liegt eine bemerkenswerthe
Neuerung, da bisher kein fremder Jnſtruktions Offizier in den tür
kiſchen Provinzen zugelaſſen wurde.

Napoleoniſche Demonſtration. Baron Legoux veranſtaltetefür die Pariſer Anhänger des Prinzen Victor Napoleon eine Gala-

vorſtellung im Nouveaun Théätre. Aufgeführt wurde Pouvillons
„König von Rom“. Die Darſtellung wurde bei mehreren Anläſſen
durch tendenziöſe Zurufe aus dem Publitum unterbröchen. Der
Enthuſtasmus erreichte den Gipfel, als Schauſpieler Max, welcher den
Herzog von Reichſtadt gab, Victor Hugos Ode an die Säule re
citirte.

Die britiſche Flagge wurde am Sonnabend am Atbara und
in Wady Halfa gehißt.

Sämmtliche Volksſchulen in Krakan mußten wegen der
dort herrſchenden epidemiſchen Krankheiten geſchloſſen werden.

Ein ſchwarzer Schwindler. Der „Württ. Staats Anz.“
ſchreibt aus Geislingen: Hier iſt ein Schwarzer, der als „Reichs
lehrer Milo Zampa“ im Lande und auch im hieſigen Gewerbederein
über Kamerun Vorträge hielt, von einem Herrn, der mehrere
Jahre in Kamerun- lebte, als Schwindler entlarvt worden.
Der Schwarze konnte die an ihn gerichtete Fragen über Kameruner
Verhältniſſe nicht beantworten. Das Kolonialamt Auswärtiges
Amt) ſowie das Orientaliſche Seminar in Berlin, in dem Zampa
angeblich zum Reichslehrer ausgebildet ſein will, depeſchirten, Zampa
ſei dort unbekannt.

Ter deutſche Fiſchdampfer „Schilliug“ wurde in der Nähe
von Fredrikshavn von dem däniſchen Kanonenboot „Groenſund“ an-
gehalten und dort eingebracht. Der Schiffsführer Dood wurde
darauf wegen unberechtigten Fiſchens in däniſchen
zu 200 Kronen verurtheilt ſeine Fanggeräthe im Werthe von
1000 Kronen wurden beſchlagnahmt.

Wahnſinnsthat. Der ruſſiſche Student Erich von Samſon
feuerte, wie das „Echo der Gegenwart“ meldet, auf den Rechts
anwalt Francken in Aachen in deſſen Amtsſtube einen Revolver
ſchuß ab, durch welchen Francken ſchwer verletzt wurde. Durch einen
zweiten Schuß tödtete ſich Samſon ſelbſt. Francken hatte Samſon
wegen Beleidigung angeklagt, Samſon wurde jedoch als unzurechnungs-
fähig freigeſprochen. Samſon hat die That anſcheinend in einem
Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit verübt.

Dem Papſte geht es wieder beſſer. Vom Sonntag wird aus
Rom gemeldet Heute früh empfing der Papſt den Herzog
und die Herzogin von Connaught nebſt zwei Töchtern.
Der Herzog hatte die engliſche Generalsuniform angelegt. Die
Hertſchaften wurden mit allen, den Mitgliedern ſouveräner Häuſer
zuſtehenden Ehren empfangen. Die Unterhaltung war ſehr herzlich.
Später begrüßte das Herzogspaar den Cardinal Rampolla,
der den Beſuch im Hotel Briſtol erwiderte.

Die Gebeine Chopin's. Jn Krakau wird ein Komits ge
bildet behufs Ueberführung der Gebeine Friedrich Chopins aus
Paris nach Krakau. Damit ſoll eine Chopin Ausſtellung verbunden
werden.

Ueber einen großen Unglücksfall, der ſich Freitag Abend
bei der Feier von Kaiſers Geburtstag in Gneſen ereignete, wird dem
„Poſ. Tagebl.“ çemeldet: Im Gawellſchen Etabliſſement
war ein ganzes Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 129 ver
ſammelt und zwar in dem theilweiſe über Waſſer auf Pfählen er
bauten großen Saale. Während der Theatervorſtellung fiel plögtlich
einer der Stützbalken um, wobei ein Soldat und eine Dame ſchwer
verletzt wurden. Als bald darauf noch zwei Pfeiler umfielen, ent
ſtand eine furchtbare Panik, bei der zahlreiche Per
ſonen verletzt wurden. Todt iſt Niemand.

Peſtfälle auf Mauritius Wie das Reuterſche Bureau aus
Port Louis (Mauritius) meldet, iſt ein peſtverdächtiger

Die betreffende Perſon iſt ein Dockarbeiter.
e Regierung hat die bakteriologiſche Unterſuchung angeordnet.

Nach anderen Meldungen ſind i noch andere Erkrankungen an
der Peſt feſtgeſtellt worden. Zur Verhinderung einer Werterver-
breitung der Seuche ſind alle erforderlichen Maßregeln getreffen.
Das Komitee für Kundgebungen zur Friedenskonf renz

hielt am Sonnabend Abend in München eine Sitzung ap, in welcher
beſchloſſen wurde, mit einem grötzeren Aufruf an die Oeffentlichkeit
zu treten und nach Beendigung des Karnevals eine öffentliche Ver
ſammlung in München abzuhalten. Das Komitee ſprach ſich dahin
aus, daß die Bewegung ſich unabhängig halten ſolle von den
r und der internationalen Friedensbewegung.

in Exkutiv-Au sſchuß wurde mit den weiter zu ergreifenden Maß-
nahmen betraut.

Jener Unmenſch, der in den letzten Wochen durch Atten-
tate auf Kinder und Frauen die Kölner Bevölkerung in
Aufregung verſetzt hat, ſcheint plötzlich in Solin gen aurzutauchen.
n den letzien Tagen wurden drei Mädchen überfallen und
zwar am hellen Tage in frequenten Straßen. Trotz efrigſter
polizeilicher Recherchen konnte der Burſche bisher noch nicht ermittelt
werden.

Ein internationaler Hochſtapler, der bekannte ruſſiſche Kornet
Nikolas Erasmus Savin, iſt in New-York, wo er ſich Nikolaus Lautrec,
Graf von Toulouſe, nannte, verhaftet worden. Der „Herr Graf“
hatte einer Expreßgeiellſchaft eine angeblich für 20000 Dollar
Juwelen enthaltende Kine zum Verſandt nach Kuba angedo en, doch
wollte man ſich nicht damit befaſſen, da er ſich weigerte, die Kiſte
zu öffnen und den zu verſichernden Jnhalt vorzuzeigen. Cine andere
Geſellſchaft übernahm den Auftrag, vermochte aber die gefälſchte
Adreſſe des Empfängers nicht zu ermitteln und entdeckte dann bei
Oeffnung der Kiſte, daß dieſe Mauerſteine, einen alten Hut und ein
altes Hemd enthielt. Man vermurhet, daß der „Braf“ angeen
wollte, der werthvolle Inhalt der Kiſte ſei geſtohlen worden, um dann
Entſchädigung verlangen zu können.

Als Sommerreſidenz der Kaiſerin wurde durch einen
Kommiſſar, anſcheinend im Auftrage der Kaiſrin, die Beſitzung
Auguſtenburger Hof auf Alſ en für 360 000 Mt. angekauft.

Edle Spende. Anläßlich der Fertignellung der 500). Lokomo-
tive überwies die Henſchelſche Maſchinenfabrik in
Kaſſel 200000 Mk. an die Wittwenkaſſe der Arbeiterſchaft,
100 000 Mk. dem Unterſtützungsfonds für aktive Arbeiter, 100 000 ff.
der neu gegründeten BeamtenPenſions-, Wittwen, Waiſenkafſſe und
außerdem ſämmtlichen Beamten und Arbeitern beſondere Svpenden.

Schweres Grubenunglück. Man meldet aus Murcia,
29. Januar: Jn dem Bergwerk „Talia“ (27) in der Nähe von
Mazarron hat eine Gasexploſion ſtattgefunden. Vierzehn in
der Grube befindliche Arbeiter ſind ums Leben
gekommen.

Entführung. Am 26. ds. Mts. wurde die vier zehnjährige
Toch ter des Mehlhändlers Kes'owsky von einem frenden Manne
in einem gedeckten Wagy nach Rußland entführt. Die Ent-
führte ſtammt aus omb bei Kattowitz und beſucht in
Königshütte die höhere Töchterſchule. Vor der Schule fuhr
ein Wagen vor und ein unbekannter Mann überreichte dem

Dur Fällig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herronklei ler

See nach Maass
Grosse Steinstrasse 15. gegenüber dem Halle'schen Bankverein.

Anerkaunt leisinngaſähiges Gesehäſt eraphehlt sieh ergsdenst.
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Schulteiter eine Vepeſche, wonach vie Koslowski ſofort nach Hauſe
kommen ſolle, da der Vater einen Schlaganfall erlitten habe und ſeine
Tochter zu ſehen wünſche. Der Lehrer gad dem Mädchen die Er-
iaubniß und ſie fuhr mit dem Manne fort, iſt aber nicht zu Hauſe
angelangt, auch iſt der Vater keineswegs von einem Schlaganfall getroffen.
Dagegen gelangte ein Schreiben an einen Freund des Mehlhändlers
Koslowski, worin mitgetheilt wird, daß ſich das entführte Mädchen
in Polen befinde und gegen ein Löſegeld von 7000 Mk. heraus-
gegeben werden ſolle. Das Geld ſolle bei Slupna bei Myslowitz
in der Nähe der Dreikaiſerecke an einem beitimmten Orre niedergelegt
werden. Die Polizei befindet ſich in ſieberhafter Thätigkeit, es gelang
aber noch nicht, etwas zu ermitteln.

Berliner Chronik.
Kaiſerliches Geſchenk. Wie wir hören, hat der Kaiſer

an ſeinem Geburtstag den Regimentern des Gardekorps
je ein Exemplar des anläßlich der Einweihung der erneuerten
Garniſonkirche zu Potsdam vom Kriegsminiſterium zuſammen
geſtellten Werkes über die eroberten feindlichen Fahnen und Stan-
darten verliehen. Dieſe Gabe foll ein neues Zeichen dafür ſein,
daß der Allerhöchſte Kriegsherr unausgeſetzt bemüht iſt, die
Ueberlieferung früherer Tage aufrecht zu erhalten und ſein Heer
immer feſter mit der ruhmvollen Vergangenheit zu verflechten.

Ein Eiſenbahnunfall hat ſich auf dem Lehrter Perſonen
bahnhof ereignet. Der Lokomotivheizer Jorinsky kam mit ſeiner für
einen Perſonenzug beſtimmten Lokomotive aus Spandau zum Lehrter
Bahnbef gejahren und ließ die Maſchine mit vollem Dampf auf
den glücklicherweiſe leer ſtehenden erſten Nauener Perſonenzug laufen.
Der Lekomotivführer ſelbſt kam mit dem de Schrecken davon,
während ein Heijes leichte Verletzungen erlitt. Von den Wagen des
Perſonenzuges find einige vollſtändig zertrümmert und von der
Lokomotive iſt der Schornſtein herabgeriſſen worden.

Wetter Ausſichten auf Gruud der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 31. Jauuar: Wolkig, wärmer, Niederſchläge,
lebhafter Wind.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Saußfurt [27. Jan. 1,70 28. Jan. 1,65 0,05]
Saale.

Halle 29. Jan. 2,08 30. Jan. 2,04 0,04
Trotha 2,50 2,38 0,12Rlsleben 27. Jan. 2,84 28. Jan. 2,67 0,17
*Calbe, Obp. 1,88 1,80 0,08do. Unmtp. 1,90 1,68 0,22

Moldan.
Budweis Jan. 0,1827. Jan. 0,06 0,12
Prag 7 0,46 0,36 0,10Havel
*Brandenburg 27. Jan. 28. Jan.Oderpegel 2,30 da 2,30
Untervegel 1,94 1,92 0,02*Rathenow

Overpegel 2 e 1,76Unrxerpegel S 1,46*Havelberg 2,98 2,92 0,06
Elbe.

Pardubitz 26. Jan. 0,8) 27. Jan. 0,65 0,151

Brandeis T e T enWeinitk 0,68 e 0,68Leitmeritz 0,62 0,52 0,10)Außig 1,14 1,05 0,09Dresden 27. Jan 0,27 28 Jan. 0,40 0,13

Torgau 1,92 1,92Wittenberg 2,72 7 2,62 0,10Roßlau 2,32 2,17 0,151*Laroy 2.97 2,68 0,29Magdeburg v 2,53 e 2,34 0,19)*Tangermünde 3,40 3,24 0,16)*Wittenderge 2 3,11 3,03 0,08Dömitz 2,63 2,63*Lauenburg 2,62 2,64 0,02
Neobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Eldſirom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 28. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4574 Rinder,

1101 Kälber, 6651 Schafe, 7774 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werihs, höchſtens 7 Jahre alt 59 64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 54—58 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 51--53 d. gering genährte jeden Alters
47——50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwertys 57—61
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-—56; e. gering
genährte 48—52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53—54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 46—43. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72-—-75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66—-70 e. geringe Saugkälber 60-65, d. älteregering genährte Kälber eeſſen 45 50. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 60——62; b. ältere Maſthammel 54--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--52; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Sthweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 53 54 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 51--53 ä. gering
entwick. 49—50; e. Sauen 47— 50. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es wird ziemlich ansver-
kauft, Magervieh war geſucht. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich
glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig aber feſt, es
wird geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig, zum Schluſſe
langſam, wird aber wohl geräumt. Fette Waare war vernachläßigt.

SHamburg, 28. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis
27. Januar 1899 im Ganzen 7293 Stck. vom Jnlande zu-
geführt und zwar 2256 Stck. vom Süden und 5037 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 48 Wagen
mit 2398 Stck.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Donnerstag Freitag Sonnabend
26. 1. J. 1. 28. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 514 52 51-52 52 205 T
Schwere Mittelwaare 51-52 51752 51-52 22
Gute leichte Mittelwaare 52—53 52521 5253 22
Geringere Mittelwaare 51--52 5152 51 52 24
Sanen nach Qualität 453 481 45 48 46--49 ſchw. T.

lebhaft lebhaft

a) ftörinländijſches

Marktberichte.
Central- Stelle der Prenſiſchen Landwirthichafts!a nmern.

Notirungs-Stelle.
28. Januar 18899.

Getreide iſt in Mark per Ton ne gezahlt worden

Weizen Roggen GerſteUckermark in a eMittelmarf, Prignitz 160--162 142 147 140 133 143
Neumark 160 165 138 144 156 132--138Laufitz 163 168 147 150 148 154 132 146

Magdeburg 152-- 170 144--167 160 180 150--165
Altmark 157 168 142 148 145--160 140 150
Merſeburg, öſtt. d. Mulde 153--170 140--157 149 178 135 155

do. weſtl. d. Mufde 155-162 146 160 160 185 140 155
Erfurt 150 160 148 162 160 180 135 140Stettin (Bezirk) 157- 160 140 145 149 142 132 135
Stolp (Platz) 168 141 S 126Anklam (Platz) d 139 140 135--140 127 130
Danzig 161 170 142 144 136 142 126 130
Thorn 156 160 137-144 126 132Elbing S S 120 132Allenſtein 164--175 142--150 119 123 125--130
Jnſterburg 1554 1314 120 SBreslau 149 166 135 145 136 156 123 130
Liegni 158 168 136 146 145--156 117 128
Schweidnitz 56 166 139 147 134 159 122 130
Goldverg 163 166 142-145 150 156 122 125
Ratibor 152-1604 144 145 130 147 120 122
Poſen 154--164 135-140 130 144 125--130
Bromberg 164—165 138 141 128 SBomſt 175 165 145 140Wongrowitz 160--164 133 137 134 126
Ppadt 165 136 144 126Kiel 155- 158 145--148 135-144a leben 165 137--140 120--135 1332arne 158--160 142-144 124--126 138 140
Fulda 167x 154-1571 160 170 137 140

Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.Berlin so 151x 7 eStettin 166 145 7Königsberg i. Pr. 1581 145 2 131Breslau 166 145 156 130Poſen 164 140 144 130Neuß 169 144 140Mannheim 182 163 2 154Hamburg 164 149 W 144Raps: Breslau 199

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

Chicago Mai 78 184,90 185,50Liverpool März ſh. 07 d. 182,00 180,75
HDeſſa loko 99 gKov. „17225 171,50
Riga v e l190953 Kop. 183,50 183,50Paris Jan. 21.80 Fr. 176,78 176,90on Amſterdam nach Köln März 182 h. fl. 169,25 165,75
Newvork nach Berlin Rogg. loko 67 Cts. 168,50 168 75

Odeſſa 80 153900 15iga 2 e 84 5Amſterdam nach Köln. März 149 h. fl. 161,00 161,00
Leipzig, 28. Januar. Pro dukrenmarkt e (Bericht von Heu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, per 1000 kg retto, inländ.
160--164 bez. Brf., ausländiſcher 176--183 bez. Brf. Roggen feſter,
ver 1000 kg netto, hieſiger 152 156 vez. B., Poſener 156
158 bez. B., ausländiſcher bez. Bf., Gerſte ver 1009 e netto,
W hieſige 160—170 bez. B., Mahl und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher 146
150 bez. Brf., ausländ. 146--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 114--117 bez. B., runder 116-128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto
Rüböl etwas feſter, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
46,50 bez., gefrorenes Außeramtlich: Malz ver 100 x
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto oco 160,00--170,00,
Eroſen ver 1000 netto loco große 175--200, do. kleine 180 185,
do. Futter 165- 175. Bohnen ver 100 x netto loco 19--22, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 60 95, do. weiß nam Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Sviritus (unverneuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 59 40 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 40,00 Mark Geld Dienstag, 24. Januar mit
50 Verbrauchsabgade 59,40 Geld, mit 70 Verbrauchsab-
gabe 39,90 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhbändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,00 do.
Nr. 0 23,50--24,00 do. Nr. I 20,50--21 do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehi Nr. 0/1I
22,50-—-23,00 do. Nr. II 17,00-- 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,50 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

RNew-York, 27. Januar., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 62 68 Lieferung Febr. 6,11
(6,07), Lieferung April 6,16 (6,13), in New-Orleans 5
(511 Petroleum, Stand white in New- York 7.40 (7.40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credit
Balances at Oil City 116 (116), Schmal z, Weſtern ſteam
6,00 (5,978), Rohe Brothers 6,15 (6,10), Mais er
Januar März Mai 44 (4435Weizen rother Winterweizen loco 86 (86 Weizen ver
Jan. ver März 852 (858 per Mai 818 (815/5),
ver Juli 80 (80), Getreidefracht nach Liverpool 21 22),
Kaffee fair Rio Nr. 7 63 6,), Rio Br. perbr. 5,60 (5,60),. ver April 5,85 (5,85), Mebl, Sopring
Wheat clears 3,00 (3.00), 3 ucker Z s 16 (312 6) Zinn 24,00 (24,50)
Kuvfer 16,25 (16,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen erregt.

Chicago, 27. Januar. 6 Uhr Abends. Waarenbe richt.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingekkammert beigefügt.) Weizen):

per Jan. (74 ver Mai 78 777 Mais verJ 367 (368 Schmalz per Jan. 5,75 (65,678), ver
ai 5,95 (5,878), Speck ſhort ciear 5,25 (5,25), Pork

per Jan. 10,40 (10,32x).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: feſt.

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 28. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162-167 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
153 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 107. Gerſte ſtill.

Wien, 28. Januar. Weizen per Frühjahr 9,61 Gd., 9,62 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,20 Gd., 8,21 Br., Mais per Mai-

Juni 5,16 Gd., 5,17 Br. Hafer ver Frühjahr 6,17 Gd., 6,18 Br.
Veſt, 28. Janr. Weizen loco behauptet, ver März 9,68 Gd.,

9,609 Br., ver Apriſ 9,51 Gd., 9,52 Br., Roggen vr. März 8,94 Gd.,
8106 Br. Hafer ver März 5,87 Gd., 5.89 Br. Mais vr.
Mai 4,87 Gd., 4,89 Br.

Paris, 28. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Januar 21.75, per Febr. 21.75, pr. März April 21.85, per März

Juni 21.80. Roggen ruhig, pr. Januar 14,30, pr. MärzJuni
14.50.

Paris, 28. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Jan. 21,60, pr. Febr. 21.65, ver MärzApril 21.75, pr. MärzJuni
21,70. Roggen matt, per Jan. 14.10, per März Juni 14.50.

Antwerpen, 28. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 28. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
z 148, per Mai 140, pr. Mai-Aug. per Juli per
Aabr.London, 28. Jan. An der L Weizenladung angebolen.

8uder.Hamburg, 28. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Januar 967 pr. März 9,67X, pr. Mai 9,67, pr. Auguſt
9,85, pr. Okt. 9,321/,, pr. Dzbr. 9,32. Stetig.

Loudon, 28. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 6 d. Käufer, 9 Sh. S d. Verkäufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 28. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.50 G., Mai 32.00, Septbr. 32.75 G., Dezbr.
33.50 G., Alles Geld.

Hamburg, 28. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.75 G., Mai 32.25 G., Septbr. 32.25 G,
Dezbr. 33.75 G.

Havre, 28. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yorn
ſchloß mit Points Hauſſe. Rio 10,000 Sack, Sautos 23,000 Sack
Recettes für zwei Tage.

Havre, 28. Janr. ESchlußdbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 38.25, März 38.75, Mai 39.25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 28. Januar. JavaKaffee good ordinary 32.
Petrolenm.

Bremen, 28. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

h Hamburg, 28. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
6.85 Br.

Antwerpen, 28. Januar. (Schlußdericht.) Rafſtnirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. Januar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kitogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein40 Vol. O für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 58,00 Vik., gach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 28. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.50 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 28. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 37.90 Br.

Stettin, 28. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 M.
Konſumſteuer 39.50 Br.

Hamburg, 28. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 20 G.t Februar 20 G., Februar März 198 G., April Mai

Paris, 28. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Janr. 44.75 G., Februar 44,75, März-April 44.50, Mai Auguſt
44.50 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 28. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47 Br.
Köln, 28. Janr. Rüböl loco 53.00, Janr. 5030.
Paris, 28. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 50.75,

Febr. 50,50, März- April 50.75, Mai Auguſt 51.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 28. Januar. Kochlinſen 18,00-30,00 Mk. Koch
erbſen 16,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 28. Januar. (Amtiich.) Trockene Kartoffelſtärke

22,50 Mk., Kartoffelmehl 22,50 Mk., feuchte Stärke 12,00 Mk.
Nordhyaufen, 28. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 27. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

211 21 Mk., Liefer. Febr. März 21 --21 Mk., Kartoffelmehl,
Waare prompt 22—-22 Mk., Liefer. Febr.März 22 bis

22 Mk., Superior- Stärke 22-—-22 Mk., Superior Mehl 22
bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufſen, 28. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,29 Mö.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Ländbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,2) Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 27. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 29 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speeial 302 Mk., do. do.
Champerlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,
div. Marken 298 30 Mk. Alles per 50 Klgr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 27. Januar. Steinbutt 145 Pfg., kleine 100 Pfg.

Seezungen 130 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 89) Pfg.
kleine 40 Pfg., Rothzungen 55 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 35 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große
35 Pfg., mittel 25 Pfg., ileine 20 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.,
Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 230 Pfg., Flußhechte 65 Pfg.
Seehechte 25 Pfg. Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Rochen 16 Pfg., Blaufſch
18 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 28. Januar. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

4,50 5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 28. Januar. Kammzug-Terminhandel. La Plata,
Grundmuſter B., ver Januar Mt., per Februar 4,02 Mk.
ver März 4,00 Mk., per April 4,00 Mk., per Mai 3,97 Mk,
per Juni 3,971 Mk., per Juli 3,97 Mk., per Auguſt 3,95 Mk.per September 3,95 Mk., per Oktober 3,95 Mk., per November
3,95 Mk., per Dezember 3,95 Mk. Umſatz Kilogramm.
Tendenz Ruhig.

F Bremen, 28. Januar. Baumwolle.
ling loco 31,25 Pfg.

Liverpool, 28. Januar. Schlußbericht. Baumwolle
Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Stetig.
Per Jan.Febr. 316 Käuferpreis, Per JuniJuli 319 Verk.Preis,

Febr. März 3 Käuferpreis, Juli Auguſt 3 Verk. Preiß,
ärz- April 317 Verk.Preis, Aug.Sept. 32 Werth,

Avril-Mai 3 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Käuferpreh
MaiJuni 3i8 Verk.-Preis,, Okt.-Nov. 3 Käuferyre.

Metalle.
Anmſterdam, 28. Januar. Bancazinn 642,.
London, 28. Januar. Silber 277 Lſtrl., Chili Kupfet

672 Lurl., ver 3 Monate 671 Lſtrl., Blei ſpan. 13/, Lſnl,
engl. 135 Lſtrl., Zinn 106 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 27. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Januar. (Chiliſalpeterg Loco 7,29 Mk.

Rio de Janeiro, 27. Januar. Wechſel auf London 77/16
Buenos Ahyres, 27. Januar. Goldagio 111,90.

loco

m

Verantwortlich für die Rdaktion Dr. Walther Gebensteben, Haile, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ale die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledig ich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
V. Hendet, Halle a. S.

[J„J „J„S -„=JWJZGFV S „JFSXJ R S
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bejlage.

Ruhig. Upland midd
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